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/MK SHatmich zwar nicht wenig | 

cönfolirel, daß Em. Käyserk. Ma- 
jestat bey dem jüngsten Reichs-Tage za / 
Warschau dem König!. Pohlmschen Hofe/ '1

X^z wie auch denen Magnaten selbigen Kö- |
nigreichs/ so ernst-und nachdrückliche Vorstellungen zum ! 
Faveur der in dem äussersten Grad verfolgten und 
bedrängten vMdenten/ und absonderlich derEoangeli- !I
schm Eingesessenen zu Thoren/ thun lassem Ich beklage 1j
aber zum höchsten, daß solche Repmfentätiones" eben [
sowenig gefruchtek/alö diejenige/ so von mir ftlbst fthrifftlich/ -1
und durch meineMinjAros mündlich IhroMajestat dem j
Könige in Pohlen selbst geschehen/ uNd man Pohlnifcher ! 
SM solches alles so gar keiner ReAexlon gewürdiget/ !
daß man vielmehr im Gegentheil / und um gleichsam eine |
offenbahre MrachkungEwr. Käyftrl. Majech und Mines !
Vor-Works aller Welt zu zeigen / die Exequirung der |
bekannten Thorenschen Blut-Urthel Mcrxmret/ und |j 
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dabey hviekGrauftmkeitgegen dieseEeaMlkdigeLeu­
te ausgeübet/ daß eö bey iw Posterität fast keinen Glau­
ben finden/aber auch von derselben/wie jetzo schon von der 
gantzen raifonablen Welt geschiehet/aufdas äusserste 
gemißbilliget und stetestiret werden wird.

Gleichwie aber die RageM Römisch-Latholi- 
schen Cleri in Pohlen durch dieses ihm aufgeopfferte un­
schuldige LhristemBlut noch bey weitem nicht ersattiget 
Und abgekühlet zu seyn scheinet/ sondern es nunmehro 
auch darauf abgesehen ist/ daß der Stadt Thoren ihre 
wohl erlangte Privilegien / Freyheiten und Gerecht­
same genommen/die Evangelischen ihrer Kirchen und Schu­
len beraubet/ und mit einem Wort zu sagen/ der gan- 
tze Status Ecclesiasticus & Politicus daselbst 
renversiret und umgekehret werden soll; Solches 
aber eine offenbahre und unleidliche Contravention 
des mit so vielem Blut und Gelde/ auch unsäglicher Mü­
he und Arbeit erworbenen und zu wege gebrachten Oli- 
vischen Friedens ist, bey besten ungekranckter Aufrecht- 
Erhaltung nicht weniger Eure Kayftrliche Maj. als Ich/ 
und alle übrige Nordische Puistäncen interessiret 
sind: Also stelle Ich auchEwr. Kayserl. Maj Freund-Brü- 
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dcrlich anheim/ohSie nicht dieserSache sich ernstlichmit 
annehmen/undnebst Mirundermeldten Puiffancenbep 
dem Könige und der Republique Pohlen es dahin zu 
richten bemühet seyn wollen/ daß die Stadt Thoren bey 
ihrer bißherigen Verfassung in Geist-und Weltlichen Sa- 
chen/ und allen davon dependirenden Rechten/ Pn- 
vilegien und Gerechtigkeiten dem Olivischen Frieden ge­
mäß ungeschmälert gelassen / und was dawider aübereits 
anemiret und vorgenommen worden, redreiHret/ auch 
den übrigen Dülidenfcti alles dasjenige zurück gegeben 
und wieder eingeraumet werden müsse/ was man ihnen 
mit so grossem Tort und Unrecht abgenommen. R

Eure Kaysers. Majest wollen sich darunter meines 
Beytritts völlig versichert halten/ und daß alle übrige 
Evangelische Potentaten ein gleiches thun/und Eurer Käy- 
serl. Majest. in einer so gerechten Sache anwendende rühm­
liche efforts mit allem Eyffer und behörigem Nachdruck 
fecundmn/ auch denen in Pohlen sich befindenden Grie­
chischen Kirchen bey allen begebenden Fallen / in Conii- 
deration und aus Freundschasst vor Eure Käyserliche 
Majestät/ gleichmäßige und Hülsse werden
wiederfahren und angedeyen lassen.
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Ich Mn hierüber Eurer Kayserl.Majcst. Erklahmng/ 
nach Dew Gefallen/mit öem fordersanHen gewärtig/und 
Verbleibe übriEns mit gM besonderer Hochachtung rc. 
Berkin/ Januarii r/25.
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